Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich (Donnerſtags) ein halber Bogen. 


Der Praͤnumerationspreis iſt 20 Ar für das Jahr. 


Stück 16. Kamienietz, den 21. April 


NM 52. In Verfolg meiner Kreisblattsbekanntmachung vom 10. Februar d. J. 
(Stück 7, A 17,) bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnif, daß aus dem von dem Königl, 
Miniſterium für das Jahr 1853 zur Unterſtützung der Veteranen ausgeſetzten Fonds der hieſige 
Kreis den Betrag von 200 34: zugewieſen erhalten hat. 


Von dieſer Summe werden die in dem meiner obengedachten Kreisblattsbekanntmachung 
beigefügten Verzeichniſſe aufgeführten, bereits für das zweite halbe Jahr 1852 bedachten Vete- 
ranen, ein Jeder mit 10 %, jährlich betheilt, fo weit dieſelben am 1. Januar d. J. noch am 
Leben waren. 0 
Ich habe heut wegen Benachrichtigung der Empfänger an die betreffenden Ortsgerichte 
beſondere Verfügung erlaſſen, und fordere dieſelben hiermit wiederholt auf, die bezüglichen alten 
Krieger anzuweiſen, die für das 1. Vierteljahr 1853 fällige Rate per 25 24: gegen ihre mit 
dem Lebensatteſte der Ortsgerichte verſehene, nach dem umſtehend folgenden Schema ausgeſtellten 
Quittungen aus der Königlichen Kreis» Steuer- Kaffe zu Gleiwitz zu erheben. 


Die weitere Zahlung der vierteljährigen Raten erfolgt postnumerando immer am 1. 
Juli, 1. October, 1. Januar und 1. April, ſo lange, als die Betheilten noch am Leben ſind. 
Bei Eintritt des Todes des einen oder des andern der betreffenden Veteranen iſt mir ſofort 
unter Einreichung des Todtenſcheines Anzeige zu machen und hierbei zugleich anzugeben, ob, 
und welche Angehörige der Verſtorbene zurückgelaſſen hat. Nach höherer Beſtimmung ſoll nem⸗ 
lich für die mit Tode abgehenden Veteranen der Unterſtützungsbetrag bis zum Sterbemonat 
ineluſ. auf die Erben übergehen und von den legitimirten Angehörigen auf Grund des 


1 Todtenſcheines erhoben werden koͤnnen. 


Kamienietz, den 12. April 1853. 


Der Königliche Landrath. 
J. V. v. Raczek. 


Schema zur Quittung. 
— — — 


„2 N 15 Jun 
in Worten: Zwei Thaler fünfzehn Silbergroſchen, habe ich an Unterſtützung pro 1. Quartal 


1853 aus der Königl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe 
Kaſſe zu Gleiwitz baar und richtig ausgezahlt erhalten, 


N. N., den 1. April 1853. 


zu Oppeln durch die Koͤnigl. Kreis⸗Steuer⸗ 
worüber ich hiermit quittire. 


(Unterſchrift des Empfaͤngers.) 


Daß der Veteran N. N. noch am Leben iſt, hierorts wohnt und vorſtehende Quittung 
eigenhändig vollzogen hat, wird hierdurch beſcheiniget. 


N. N., den 1. April 1853. 


Das Ortsgericht. 
Siegel. Unterſchrift. 


.. .. 


M 53. Mit Bezug auf die Amtsblattbekanntmachung der Königl. Regierung vom 


15. vorigen Monats (Amtsblatt Stück 14, 


pulver durch Königliche Militair-Behoͤrden zu beobachtenden Verfahrens, 
polizei- Beamten und Gendarmen des Kreiſes an, 
die Ausführung derſelben genau zu 


zu beachten, 
Ahndung anzuzeigen. 


Hierbei nehme ich zugleich Veranlaſſung, 
namentlich die 
1845, Stück 51, ME 249,) in Erinnerung zu bringen, mit 


perſonen beſtehenden Vorſchriften, 
November 1845, (Amtsblatt pro 


. 88) wegen des bei Verſendung von Schieß- 


weiſe ich die Orts⸗ 
die darin enthaltenen Vorſchriften forgfältig 
überwachen und jede Verabſäumung mir zur 


die wegen Verſendung von Pulver an Privat- 


Verordnung der Koͤnigl. Regierung vom 21. 


der Weiſung, die Befolgung dieſer Vorſchriften ebenfalls mit der nöthigen Aufmerkſamkeit und 


Sorgfalt zu überwachen. 
Kamienietz, den 11. April 1853. 


Der Königliche Landrath. 


J. V. 


+ 


Sahrmarftss Derlegung. 
Der auf den 13. Juni d. J. angeſetzte Kram⸗ und 
Viehmarkt zu Leſchnitz iſt auf 
den 6. Juni c. 
verlegt worden. 
eſchnitz, den 1. April 1853. 
Der Gemeindevorſtand. 
— 1ñiʒůß̃ð̃ñ. — — — — — 
Bekanntmachung. 

Den 1. d. M. gegen 10 Uhr Abends, iſt dem 
Müller Klugius zu Pawlowig ein Pferd (Fuchswallach) 
8 Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, mit einer ſchmalen 
Bläffe verfehen, ſammt Geſchirt während der Futterung 
vor dem ſogenannten Maziekſchen Gaſthauſe, unweit 
des Gleiwitzer Bahnhofes geſtohlen worden. 

Es wird tiefer Diebſtahl zur Kenntniß gebracht und 


v. Raczek. 


alle Behörden dienſtergebenſt erſucht, auf die Entdeckung 

des Diebstahls zu invigiliren und dei Ermittelung deſ⸗ 

ſelben uns hievon gefällige Anzeige zu machen. 
Schloß Toſt, den 3. April 1853, 

Die Polizeiver waltung. 


ä — (—¾j.Lĩ ——-— —uyL„t:—-—ͤ 


Bekanntmachung. 


* diesjährige öffentliche Schul» Prüfung findet 
att: N 


Montags den 25. April c. zu Toſt, 

Dienſtags den 26. Peiskretſcham, 

Mittwochs und Donnerſtags den 27. und 28. zu 
Gleiwig, und Freitags den 20. zu Richtersdorf. 
Chechlau, den II. April 1859. 


Der Kreis- Schulen» Infpector 
Koſellek. 


%%% mſmn—mn;mn0; ĩ ͤ˙ͤ D ˙⅛ x d 


Poft- Beförderung für Päderei- Sendungen 
zwiſchen Deutſchland, Belgien, Frankreich, 
Großbritannien, Amerika u. ſ. w. 

Durch Verträge, welche vor einiger Zeit zwiſchen 
der Preußiſchen Poſt⸗Verwaltung und der General⸗ 
Direktion der Königlich een Poſten und Eiſen⸗ 
bahnen, ferner zwiſchen der Letzteren einerſeits und der 
Franzöſiſchen Nordbahn ⸗Geſellſchaft, ſowie der Briti⸗ 
ſchen und Continental-Agentur von Piddington in 
Brüſſel und Friend in Dover, andererſeits, abge⸗ 
ſchloſſen worden ſind, iſt die Preußiſche Poſt-Verwal⸗ 
tung in den Stand geſetzt, Packet-Sendungen nach 
Belgien, Frankreich, Großbritannien und 
ſolchen Ländern und Plätzen, nach welchen von England 
aus regelmäßige Dampſſchiffs⸗Verbind ung beſteht, als 
nach Spanien, Portugal, Amerika, Indien 
u. ſ. w., unmittelbar zur Beförderung an die Adreſſaten 
zu übernehmen. 

Die Vermittelung der Preußiſchen Poſt⸗Verwaltung 
kann nicht allein bei Sendungen aus Preußen ſelbſt, 
ſondern auch bei Sendungen aus anderen Deutſchen 
Staaten eintreten, welche bei den dortländiſchen Poſt⸗ 
Anſtalten zur Poſt gegeben werden. 

Nach Belgien ſelbſt, ſowie nach Frankreich 
können Päckereien aller Art bis zur Größe eines 
Kubikmeter (323 Kubik⸗Fuß Rheinl.), ferner Geld- 
und Werth⸗Sendungen ohne Beſchränkung des Wer⸗ 
thes, angenommen werden. Nach Großbritannien 
und den weiterhin belegenen Ländern werden 
nur Muſter⸗Packete, deren Werth nicht zu einem 
beſtimmten Betrage declarirt iſt, jedoch ohne Befchräns 
kung des Gewichts und des Umfanges, ferner Packete 
mit Büchern und gedruckten Sachen bis zum 
Gewichte von 20 %, und Packete mit ſolchen Ge— 
genſtänden, die für den perſönlichen Gebrauch 
des Adreſſaten, und nicht zum Verkauf beſtimmt ſind, 
in kleinen Quantitäten, endlich Waaren-Packete bis 
zum Werthe von 5 Liv. Stl. (33 Thaler Pr.) zur 
Beförderung zugelaſſen. 

Jedes Colli muß mit deutlichen Buchſtaben oder 
Zahlen und dem vollſtändigem Namen des Beſtimmungs⸗ 
ortes bezeichnet, der Weite des Transports entſprechend 
emballirt und dergeſtalt verſiegelt ſeyn, daß die Siegel⸗ 
abdrücke deutlich hervortreten. Die Begleit-Adreſſen 
ſind in franzöſiſcher Sprache abzufaſſen. Die Päckereien. 
nach Belgien ſelbſt können von verſchloſſenen 
Arrefjen (Briefen) bis zum Gewichte von 1 Loth 
(15 Grammes), die weiterhin beſtimmten Sendun-⸗ 
gen hingegen nur von offenen Arreffen begleitet werden. 
Im Innern der Collis dürfen ſich Briefe nicht befinden. 

Außer der Begleit-Adreſſe find den Sendungen in 
franzöſiſcher Sprache abgefaßte Zoll-Declarationen 
mitzugeben, welche bei den über Belgien hinaus 
beſtimmten Sendungen in zwiefacher Ausfertigung 
vorhanden ſeyn wüffen. 

Die betheiligten Verwaltungen und Agenturen bieten 
für die ihnen übergebenen Sendungen die ſchnellſten 
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Beſörderungs⸗Gelegenheiten. Die Einrichtungen find 
ſowohl in Preußen, als auch in Belgien, ſo getroffen, 
daß jeder Aufenthalt für die Sendungen zum Zwecke 
der Umfperition vermieden und daß die Zoll-Abferti⸗ 
A an der Grenze während des Durchganges der 

üge bewirkt wird. Auch ſind die Portoſätze ſo gering 
als möglich geſtellt. Das Porto bis zur Preußiſch⸗ 
Belgiſchen Grenze wird, je nachdem die Sendungen 
im Preußiſchen oder in anderen Deutſchen Poſtbezirken 
zur Poſt gegeben ſind, nach dem Preußiſchen oder nach 
dem Vereins s Babrpoft » Tarife berechnet. Dieſes Porto 
kann bei allen Sendungen, nach der Wahl der Abſen⸗ 
der entweder vorausbezahlt, oder von den Empfängern 
eingehoben werden. Eine Vorausbezahlung des Porto 
von der Preußiſch-Belgiſchen Grenze ab iſt 
dagegen nur zuläffig bei Päckereien aus Preußen, die 
nach Belgien ſelbſt beſtimmt ſind (mit Ausſchluß der 
Geld- und Werth-Sendungen), ferner bei Proben- 
Sendungen aus Preußen nach Frankreich, nach Groß— 
britannien und den weiterhin belegenen Staaten. So⸗ 
fern die Poſt-Auſtalten ſich nicht in der Lage befinden, 
tiefes Porto im Voraus bis zum Beſtimmungs orte 
berechnen zu können, — was bei Sendungen nach den 
nicht an der Eiſenbahn belegenen Orten Belgiens, ferner 
bei Proben» Sendungen nach Frankreich, die nicht nach 
einem der Orte: Amiens, Boulogne, Calais, Douai, 
Dunquerque, Lille, Paris und Valenciennes beſtimmt 
ſind, endlich bei Proben-Sendungen nach überſeeiſchen 
Staaten, der Fall iſt, — wird das fehlende Porto ente 
weder vom Empfänger erhoben, oder nachträglich vom 
Abſender eingezogen, vorausgeſetzt, daß Lepterer ſich 
bei Aufgabe der Sendung zu deſſen Nachzahlung ſchrift⸗ 
lich verpflichtet. — In ähnlicher Weiſe kann auch bei 
Sendungen der obigen Art, welche in anderen Deutſchen 
Vereinsſtaaten, als Preußen, entſprungen find, das 
Porto von der Preußiſch-Belgiſchen Grenze bis zum 
Beſtimmungsorte nachträglich von den Abſendern erho— 
ben werden, wenn Letztere eine ſchriftliche Verpflichtung 
zu deſſen nachträglicher Berichtigung abgeben. 

Berlin, den 1. März 1853, 
General ⸗ Po ſt⸗ Amt. 
Schmückert. 


Steckbrief. Gegen die vor Kurzem aus der 
hieſigen Haft entlaſſene, etwa 24 Jahr alte Magd 
Franciska Sliwa aus Trynek, Gleiwitzer Kreiſes, deren 
Signalement nicht angegeben werden kann, ſoll wegen 
Lancſtreichens die Anklage erhoben werden, und da ihr 
gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt ift, fo werden 
ſaͤmmtſiche Militair- und Civilbehörden erſucht, auf 
tie x. Sliwa Acht zu haben, ſie im Betretungsfalle 
feſtzunehmen und mir hiervon ſchleunige Anzeige zu⸗ 
kommen zu laſſen. Jeder, welcher von der ꝛc. Sliwa 
Kenntniß hat, wird aufgefordert, der naͤchſten Gerichts— 
oder Polizeibehörde davon unverzügliche Anzeige zu machen. 

Pleß, den 20. März 1833. 

Der Königliche Staats-Anwalt. 
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Der nachſtehend fignalifirte, unter Polizeiaufficht 
ſtehende Einliegerſohn Paul Sendor aus Kieferſtädtel, 
welcher am 23. v. M. von ſeinem Vater zur Abholung 
von Mehl nach Rauden geſchickt wurde, iſt in ſeinen 
Heimathsort noch nicht zurückgekehrt. Die Polizeibehör⸗ 
den, Ortsgerichte und Gensdarmen fordere ich auf, den 
ꝛc. Sendor zu verhaften und an den Magiſtrat zu Kiefer⸗ 
ftäctel abzuſenden. 


Signalement. Familiennamen Sendor, Vor⸗ 
namen Paul, Geburtsort Kieferſtädtel, Religion katho— 
liſch, Alter 17 Jahr, Größe 4 Fuß 2 Zoll, Haare 
braun und kurzgeſchoren, Stirn bedeckt, Augenbrauen 
braun, Augen blau, Naſe kurz, Mund klein, Bart 
keinen, Zähne vollſtändig, Kinn oval, Geſichtsbildung 
regelmäßig und rund, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt 
klein und etwas unterſetzt, Sprache polniſch; beſondere 
Kennzeichen keine. 

Bekleidet war er mit einer alten blautuchenen Jacke 
mit Tuch⸗ und Leinen-Flecken geflickt, einem Paar alten 
grauleinenen Hoſen, einer Zeugweſte mit gerade herunter⸗ 
laufenden breiten Streifen und mit Hornkuöpfen beſetzt, 
einem blauen Halstuche, einer neuen blauen Tuchmütze, 
inwendig mit Pelz gefüttert und mit Marder beſetzt, 


In der Stadt 


Gleiwitz Hoͤchſter 
ten 16. Ar ril. | Niedrigfter 
Ratibor, Hoͤchſter 
den 14. April. J Niedrigſter 
Oppeln, ] Hoͤchſter 
den 4 April. | Niedrigfter 


einem Paar Halbſtiefeln; außerdem hat er noch eine 


blaue Tuchjacke, die mit ſchwarzen Hornknöpfen beſetzt 


war, mitgenommen. 
Kamienietz, den 8. März 1853. 


Der Königliche Landrat h 
J. V. v. Raczek. 


Steckbrief. Der wegen Diebſtahls von uns zur 
Unterſuchung gezogene Einlieger Johann Pittel, deſſen 
Signalement nicht angegeben werden kann, hat ſich von 
ſeinem Wohnorte Lohna hieſigen Kreiſes entfernt, und 
ſein gegenwärtiger Aufenthaltsort iſt unbekannt. 

Sämmtliche Behörden werden erſucht, auf den ic. 
Pittel Acht zu haben, ihn im Betretungsfalle zu ver⸗ 
haften und gegen Erſtattung der Transportkoſten an 
unfere Gefangen Juſpection einliefern zu laſſen. 

Jeder, welcher von dem Aufenthaltsorte des ꝛc. 
Pittel Kenntniß hat, wird aufgefordert, der nächſten 
Gerichts⸗ oder Polizeibehörde davon unverzügliche An⸗ 


zeige zu machen. 
den 21. März 1853. 


Gleiwig, 
Königliches Kreisgericht. J. Abtheilung. 
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